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Samstag, 28. Mai 2022

Aargau, Brugg-Windisch,
Baden-Wettingen

Der Brugger Stadtrat wird transparenter
Wann die Interessenverflechtungen zwischen Staat,Wirtschaft undGesellschaft der fünf Regierungsmitglieder offen gelegt werden.

ClaudiaMeier

Vorbei sind die Zeiten, als auf
derWebsiteder StadtBruggnur
dieParteizugehörigkeit derEin-
wohnerrats-, jedoch nicht der
Stadtratsmitglieder ersichtlich
war.Dashat sichmitdemneuen
Internetauftritt imHerbst 2021 –
zum Glück – geändert. Mit ein
paarwenigenKlicks sind seither
auchdieStellvertretungen inder
Exekutive sowieEinsitz inDritt-
organisationen, Behörden und
Kommissionen der einzelnen
Stadtratsmitglieder erkennbar.

Jetzt will die Brugger Regie-
rung noch einen Schritt weiter-
gehen und – wie beispielsweise
der Stadtrat Baden oder sämtli-
cheNationalräte – auchdie Inte-
ressenbindungen öffentlich de-
klarieren. Versuchsweise pas-
sierte das beim parteilosen
StadtratRogerBrogli voreinigen
Monaten bereits, wurde dann
aberwieder entfernt, als die AZ
nachfragte.

Mitarbeit imTourismus-
undGewerbeverein
Der frühpensionierte Werk-
dienst-ChefBrogli gingnämlich
zuerst davon aus, dass er mit
demEinzug in den Stadtrat sei-
nen Vorstandssitz im Verein
TourismusRegionBruggaufge-
ben wird. Nach genaueren Ab-
klärungen merkte er aber, dass
dies nicht nötig ist, und blieb.

Vor wenigen Wochen liess
sich zudem Unternehmer und
FDP-Stadtrat Reto Wettstein
neu indenVorstanddesGewer-
bevereins Bruggwählen.

Auf erneute Nachfrage der AZ
zum weiteren Vorgehen sagt
StadtschreiberMatthiasGuggis-
berg: «Nach der Einführung der
neuen Website der Stadt Brugg
hat sich der Stadtrat über dieArt
und den Umfang der Offenle-
gung der Interessenbindungen
unterhalten.»DieOffenlegungs-
pflicht diene der Transparenz
über die politischen Interessen-
verflechtungen zwischen Staat,

WirtschaftundGesellschaft.«Sie
istVoraussetzungdafür, dass die
Bürgerinnen und Bürger erken-
nen können, welche Interessen
die Entscheidfindung einer Be-
hörde beeinflussen können»,
fügt der Stadtschreiber an.

BeruflicheTätigkeiten
werdenkünftigaufgeführt
Mit anderenWorten:DieAnga-
bender einzelnenStadtratsmit-

glieder zumEinsitz inDrittorga-
nisationen,BehördenundKom-
missionen sollenvervollständig
werden, «indem die berufliche
Tätigkeit sowie sämtlicheTätig-
keiten in Führungs- und Auf-
sichtsgremien sowie Beiräten
und ähnlichen Gremien von
Körperschaften und Anstalten
aufgeführt werden».

LautMatthiasGuggisberg ist
die Stadtkanzlei daran, die

Daten aufzuarbeiten und wird
sie imJuni aufschalten.«DieOf-
fenlegung der Interessenbin-
dungen hat keinen Einfluss auf
das Alltagsgeschäft des Stadt-
rats», so der Stadtschreiber.

StadtammannBarbaraHor-
lacher (Grüne) hat unter ande-
rem Einsitz in der Regionalen
Bevölkerungsschutzkommis-
sion Brugg Region (Präsidium
KommissionundLenkungsaus-

schuss) sowie in der Regional-
konferenz JuraOst.

StadtratRetoWettstein istals
Beispiel Verwaltungsrat der IBB
HoldingAG;Mitte-Vizeammann
Leo Geissmann Abgeordneter
Gemeindeverband Kehrichtver-
wertung Baden-Brugg; Mitte-
StadtratJürgBaurVerwaltungsrat
der Medizinisches Zentrum
Brugg AG und Roger Brogli Ver-
waltungsratderEisiParkhausAG.

Gegen neue Rheinbrücke
IGOasar befürchtet Zunahme des Schwerverkehrs imRaumBrugg.

Von einer «Ohrfeige fürs Was-
serschloss» sprichtdieüberpar-
teiliche Interessengemeinschaft
«Oasar –Oase, aber richtig». Sie
will nichts wissen von einem
neuen Grenzübergang bei
Waldshut-Tiengen.Denndamit
würde der Schwerverkehr, «der
heute schon die Region Brugg
überflutet», zunehmen.Dies sei
weder fürdiewachsendeBevöl-
kerung imZentrumnoch fürdie
Naturschönheit Wasserschloss
verträglich.

DieseWoche sinddieErgeb-
nisse der deutschen «Verkehrs-
studie Hochrhein-Bodensee»
vorgestellt worden. Zwei The-
men betreffen den Aargau di-
rekt: dieRheinquerungen sowie
die SchaffungvonParkraumfür
Lastwagen im Umfeld der
Grenzübergänge inRheinfelden
undKoblenz.

Für die Interessengemein-
schaft «Oasar –Oase, aber rich-
tig» ist klar: Ziel sei es, in Zu-
sammenhang mit dem Bau der
AutobahnA98ennetderGrenze
mehr Lastwagen die kürzere
und damit billigere Durchfahrt
aufdieA1 zuermöglichen.«Das
Untere Aaretal würde damit
zum Verbindungskorridor zwi-
schen dem deutschen und dem
schweizerischenHochleistungs-
strassennetz.» Lapidar stehe in

der Studie, führt die IGOasar in
einer Medienmitteilung aus,
dass für geschätzte 10Mio.Euro
eine neue Rheinbrücke gebaut
werdenkönne.DieAnzahlLast-
wagenproTagerhöhe sich«ver-
gleichsweise gering» von 1200
aufetwa1550.Aber: 350zusätz-
liche Fahrten bedeute eine Zu-
nahmeumfast 30Prozent, stellt
die IG Oasar fest und kritisiert:
«Die Studie, ein eigentliches
Ausbauprogramm, ist mutlos
und zeigt keine Alternativen
zumüberbordendenSchwerver-
kehr auf der Strasse auf. Sie ist
ein Zeichen von politischer Ig-

noranz bezüglich der Klimakri-
se.»Es sei einSkandal, dass eine
solcheStudiepräsentiertwerde,
die das Denken aus den 70er-
Jahren, das auf unbegrenztes
Wachstum setzte, nahtlos wei-
terführe, als ob seithernichtpas-
siert wäre, so die IGOasar.

MitderZentrumsentlastung
Brugg werde der Bevölkerung
weisgemacht, dass damit das
Untere Aaretal besser an die A1
angebundenwerden soll. Aller-
dings: «Es geht einzig darum,
denLastwagenverkehr ausdem
süddeutschen Raum an die A1
anzubinden.» (mhu)

Mehrere kleinere Anlässe statt
grosses Dorffest geplant
DieGemeindeversammlung inMönthal entscheidet
über einenKredit von 35000Franken für das Jubiläumsjahr.

Michael Hunziker

Wieder ganz im Stil einer tradi-
tionellen Landsgemeinde, ist
auchdiediesjährigeSommerge-
meindeversammlung in Mön-
thal – soferndasWettermitspielt
– beim Brötliplatz unter freiem
Himmel geplant.

Zur Diskussion stehen wird
ein Kredit von 35000 Franken
für das 750-Jahr-Jubiläum der
Gemeinde,das im2023gefeiert
wird.EineUmfragebeidenVer-
einen hat gemäss Behörde ge-
zeigt, dassanstelleeinesgrossen
Dorffests lieber während des
ganzen Jubiläumsjahrs kleinere
Festivitäten durchgeführt wer-
den sollen. Gebildet wurde ein
Kernteam mit Vertretern aller
Vereine, der Feuerwehr sowie
der Gemeinde, das sich um die
Rahmenbedingungen küm-
mert. Das Motto lautet «grund
zumfiire».

AlsErinnerungwirdeigens
kreiertesLogoaufgedruckt
Die einzelnen Aktivitäten wer-
den von den Vereinen organi-
siert. Die Gemeinde wird die

bewährtenAnlässewiedenNeu-
jahrsapéro und den Adventsan-
lass unter diesemMotto durch-
führen. Zusätzlich vorgesehen
isteinAnlass,beidemdieBehör-
den der umliegenden Gemein-
den sowie Gemeindeverbände
eingeladen sind.

DaseigenskreierteLogo soll
auf T-Shirts, Gläser sowie Ku-
gelschreiber aufgedruckt wer-
den, um auch in Zukunft noch
andas Jubiläumerinnert zuwer-
den, hält der Gemeinderat fest.

Steuerabschlusspräsentiert
sichvonallerbesterSeite
Weiter entscheiden die Stimm-
berechtigten am Freitag,
10. Juni, über die Jahres-
rechnung 2021 der Einwohner-
gemeinde.Der Steuerabschluss
präsentiert sichvon seiner aller-
besten Seite, führt derGemein-
derat aus. Mit dem erzielten
Steuersoll von 1,09 Mio. Fran-
ken wurde der prognostizierte
Ertragumknapp 110000Fran-
ken übertroffen. Die Er-
folgsrechnung schliesst im Ver-
gleich zur Budgetvorgabe um
rund 201000 Franken besser

ab. Anstelle des budgetierten
Aufwandüberschusses von
knapp 138000 Franken resul-
tiert einGewinnvon fast63000
Franken. Die Investitions-
rechnung umfasst Nettoausga-
ben imGesamtbetrag von rund
833000 Franken (Budget
694000 Franken). Der grösste
Teil dieser Investitionen rührt
von der Sanierung der Milch-
hüslistrasse her.

Gemeindeversammlung
Freitag, 10. Juni, 20.15 Uhr,
Brötliplatz (bei schlechter
Witterung in der Turnhalle).

Der Gesamtstadtrat, wie er sich meistens am Dienstagabend zur Sitzung im ersten Stock des Brugger Stadthauses trifft (v. l.): Stadtrat Roger Brogli, Stadtschreiber Matthias
Guggisberg, Frau Stadtammann Barbara Horlacher, Stadtrat RetoWettstein, Stadtrat Jürg Baur und Vizeammann Leo Geissmann. Bild: zvg/René Schweizer

Inder «VerkehrsstudieHochrhein-Bodensee» ist aucheinneuerGrenz-
übergang beiWaldshut-Tiengen ein Thema. Bild: asp (13. Mai 2020)
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